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Wirtschaftspolitisches 10-Punkte-Papier  

des Verbandes der Wirtschaftsförderungen in Schleswig-Holstein (VdW.SH) 

 

Die wirtschaftspolitischen Herausforderungen aufgrund des gesellschaftlichen, demographischen, 

globalen, klimatischen und digitalen Wandels werden immer komplexer und fordern Regionen, Un-

ternehmen und Wirtschaftsförderungen in ihren strategischen Ausrichtungen. Um Schleswig-Holstein 

zu einem zukunftsfähigen Wirtschaftsstandort zu entwickeln, wird es für die Wirtschaftsförderungen 

immer wichtiger, in kooperativen Formen zusammenzuarbeiten, sich gemeinsam mit den Zukunfts-

themen auseinanderzusetzen und sich aktiv für eine wirtschaftsnahe Interessenvertretung im Land 

aufzustellen. Folgende Handlungsempfehlungen werden von dem Verband der Wirtschaftsförderun-

gen in Schleswig-Holstein vorgeschlagen:  

 

1. Für eine erfolgreiche Wirtschaftspolitik ist eine angebotsorientierte Gewerbeflächenpolitik eine 
unerlässliche Grundsatzvoraussetzung, um im intensiven Standortwettbewerb in akzeptablen 
Zeiträumen und zu darstellbaren Kosten Flächen zur Verfügung stellen zu können. In den Städten 
Lübeck und Kiel sowie in weiten Teilen der Kreise innerhalb  der Metropolregion sind schon 
heute nicht annähernd ausreichend Flächen vorhanden, um die bestehende Nachfrage aus der 
Region bedienen zu können.  
 

2. Unabdingbar ist es, dass die Landesregierung den im Landesentwicklungsplan formulierten 
„Wachstumschancen“ auch Raum gibt. Spielräume im Landesentwicklungsplan sollten in den an-
stehenden Regionalplänen mit flexiblen, zukunfts- und bedarfsorientierten Lösungen bedacht 
werden. Daher begrüßen die Wirtschafsförderungen das klare Bekenntnis der Landesregierung 
zu einer angebotsorientierten Ausweisung von Gewerbeflächen.  

3. Die Wirtschafsförderungen werden mit innovativen und nachhaltigen Konzepten bei der Entwick-
lung von Gewerbeflächen die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie unterstützen. Vorrangig in den 
Ober- und Mittelzentren fokussieren sich die Wirtschafsförderungen dabei immer mehr auf das 
Flächenrecycling und die Revitalisierung alter Industrieflächen. 
 

4. In Fragen der Gewerbeflächenentwicklung sollten die Wirtschafsförderungen eng in den Ent-
scheidungsprozess der Landesplanung eingebunden werden.  
 

5. Zahlreiche regionale Gemeinschaften (z. B. Energieküste, Nordgate, Hansebelt und KielRegion) 
verfügen über ein umfassendes Flächenmonitoring und erfolgreiches Regionalmanagement. 
Diese sollten mit einer Grundfinanzierung des Landes verstetigt werden.   
 

6. Die Wirtschafsförderungen unterstützen die aktuelle Ansiedlungsstrategie des Landes. Demnach 

sollte die gezielte Ansiedlungsakquise stärker branchenorientiert erfolgen. Ein Zusammenwirken 

der Energie- und der Wirtschaftspolitik sollte als Standortstärke vermarktet werden. In diesem 

Zusammenhang sollten die passenden Wirtschaftsflächen entwickelt werden und die Finanzie-

rung von Unternehmensansiedlungen gefördert werden.  

 

7. Die wirtschaftspolitische Förderstrategie des Landes sollte um regionale Förderstrategien (Ener-

gieküste, Nordgate, Hansebelt, KielRegion etc.) ergänzt werden. In dieser Gesamtstrategie sind 

die Finanzierungsprogramme des Bundes und der EU thematisch gezielt zu akquirieren. 
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8. Innovationsquartiere an den Hochschulstandorten und an starken Wirtschaftsstandorten in der 

Region sind zu unterstützen. In hochschulnahen Wirtschaftsstandorten suchen junge und traditi-

onelle Unternehmen Fachkräfte, Start-ups kooperieren mit Bestandsunternehmen und For-

schungs- und Entwicklungsabteilungen von Ansiedlungsunternehmen finden hierüber die ersten 

Anknüpfungspunkte für Ansiedlungen.  

 

9. Ergänzend sollten die Instrumente zur Finanzierung von Unternehmensinnovationen und Start-

ups gestärkt werden. 

 

10. Der Verband der Wirtschaftsförderungen in Schleswig-Holstein (VdW.SH) steht der Landesregie-

rung und den Fördereinrichtungen als Strategie- und Umsetzungspartner in engem Austausch 

(Task Force) zur Verfügung, um eine enge Verzahnung der Landes-, der regionalen und der loka-

len Wirtschaftspolitik erfolgreich sicherzustellen. 

 
o EGNO - Entwicklungsgesellschaft Norderstedt mbH 

o Entwicklungsgesellschaft Ostholstein mbH, EGOH 

o KielRegion GmbH 

o KiWi, Kieler Wirtschaftsförderungs- und Strukturentwicklungs GmbH 

o Wirtschaftsförderung Lübeck GmbH 

o WEP Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft des Kreises Pinneberg mbH 

o Wirtschaftsagentur Neumünster GmbH 

o Wirtschaftsförderungsagentur Kreis Plön GmbH 

o Wirtschaftsförderungsgesellschaft des Kreises Rendsburg-Eckernförde mbH & Co. KG 

o Wirtschaftsförderungsgesellschaft im Kreis Herzogtum Lauenburg mbH 

o Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nordfriesland mbH 

o Wirtschafts- und Aufbaugesellschaft Stormarn mbH  

 

 


